
Den Freunden appenzellischer Literatur- und
Lokalgeschichte empfehlen wir die im
Eigenverlag erschienenen Publikationen

Objekttyp: BookReview

Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band (Jahr): 236 (1957)

PDF erstellt am: 10.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Jahrhunderten wurde das Vieh über den steilen
Panixerpaß auf die Märkte in Bellinzona und ln
Oberitalien getrieben - fand schon im 16.
Jahrhundert eine kalte Heilquelle Zulauf, das Wichleubad.

Der Zürcher Chronist Johannes Stumpf
bringt in seiner Chronik von 1548 dessen Bild.
Nach der Mitte des 18. Jahrhunderts würde die
Quelle verschüttet und das kleine Badhaus zerfiel.
Heute trägt eine in der Nähe des Dorfes gefaßte
Mineralquelle den Namen Eim in die Weit hinaus.

Der Name Panixerpaß erinnert an die schwersten

Jahre, die die Schweiz in neuerer Zeit
durchzumachen hatte, an den ruhmlosen Untergang der
alten Eidgenossenschaft und an den auf ihrem Rük-
ken ausgetragenen Krieg der europäischen Mächte
gegen die Franzosen. Im schicksalhaften Jahr 1799
war das Glarnerland Schauplatz von schweren
Kämpfen fremder Heere. Der russische General
Suworow, der mit seiner aus Italien über den
Gotthard und Pragelpaß kommenden Armee die

Franzosen aus dem Land hinauswerfen sollte,
wurde schließlich zum heroischen Rückzug über den
in den ersten Oktobertagen bereits eingeschneiten

Paß ins Borderrheintal gezwungen. Er gelang,
aber unter welch schrecklichen Opfern an Menschen!
Die Erinnerung an jenes Ereignis ist im Bolle
heute noch nicht erloschen.

Uber das heutige Bergsturzgebiet führte ein
anderer Paß ebenfalls ins Bündnerland, der Segnes.
Rechts der Paßhöhe hat die Natur in der Kette
der wilden Tschingeihörner eine Sehenswürdigkeit
geformt, das Martinsloch. Es erreicht eine solche
Höhe, daß die Eimer Kirche selbst dort hineingestellt
werden könnte, auf die im Frühjahr und Herbst die

Sonnenstrahlen jnst durch diese Öffnung auf das
Gotteshaus fällt. Dieses kleine Wunder hat schon
längst Künstler dazu verleitet, es im Bilde
festzuhalten. Hüben und drüben, im Groß- und Klein-
tal, blldet der südliche Alpenwall nicht nur die
politische, sondern auch die sprachlich-kulturelle Grcnz-
scheide. Hinter Elm erinnert der Name Walenbrngg
daran, daß der Paßweg ins Land der Walen, d. h,
der Welschen, der Fremdsprachigen, führt.
Nichtsdestoweniger aber hielten die Glarner bereits im
14. Jahrhundert mit den romanischen Bündnern
über alle Berge hinweg gute Nachbarschaft.
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